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\ Morgen ⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 10. März. Ueber den Stand der 
* liegen heute folgende Depeſchen des „W. T. 
8.“ vor:; ; 

Bon Profeſſor Dr. Lewin iſt in Erwiderung 
auf eine an ihn gerichtete Anfrage folgendes Tele · 
gramm aus Petersburg vom geſtrigen Tage einge⸗ 


00 


gangen: 
„Bei Prokofjew fand ich keinerlei Symptome 
von Peſt. Seine Drüſenanſchwellungen ſind Ueber ⸗ 
keibſel einer vor mehreren Jahren überſtandenen, 
letzt nicht mehr vorhandenen Syphilis. Auch jonft 
babe ich in den Spitälern Fälle verdächtiger Art 
nicht vorgefunden.“ 

Petersburg, 9 März. General Graf 
Loris-Melikoff telegraphirt aus Aſtrachan vom 7. 
d. Mts.: 

In einer geſtern in Wetljanka ſtattgefundenen 
gemeinſamen Sitzung ver ausländiſchen Aerzte und 
des Prof. Eichwald wurde ein ſchriftliches Protokoll 
aufgenommen, in welchem dit Doktoren Hirſch, Bie⸗ 
ſtadetzly, Kabiadis, Petresko und Profeſſor Eichwald 
konſtatiren, daß die von Mitte Oktober v. J. bis 
Ende Januar d. J. im Gouvernement Aſtrachan 
beobachtete Seuche eine Peſt⸗ Epidemie war, melde 
den Eporakter der ſogenaunten levantiniſchen Bubo⸗ 
ug. Ueber den Modus der Einſchleppung 

er Seuche glauben ſich die gedachten Aerzte der 
Beſchlußfaſſung bis dahin enthalten zu jolen, bie 


dit weiter anzuſtellenden Unterſuchungen genauere 
aten ergeben baben werden. Die Epidemie jei 
1 * als erloschen zu betrachten, da eit dem 9. 


Gedruar weder ein einziger 
Todesfall m 


Garantie dafür nicht übernommen werden, daß d 
Scuche in den früher heimgeſuchten Orten, nament- 
lich in Wetljanka eventuell nicht wieder auftrete. 
Die Aerzte ratben ſchließlich folgende von Prof. 

Eichwald vorgeſchlagene Maßregeln: 1) Längere 

ärztliche Aufſicht in den verdächtigen Ottſchaften; 

2) Aufrechthaltung der beſtehenden Abſperrung jedes 

irt geweſenen Dorfes bis zum Ablauf der ge⸗ 

etlichen Friſt von 6 Wochen; 3) Aufrechterhaltung 
der allgemeinen Absperrung der geſammt infizirt ge- 
weſenen Ortſchaften mit 10tägiger Quarantäne. 

Dagegen erachten die Aerzte die Aufrechthaltung des 

um das aſtrachaniſche Gouvernement beſtehenden Kor⸗ 

dons für unnöthig. 
f Am 8. d. Mts. tclegraphirt General Loris⸗ 

Melikoff aus Aſtrachan: 

Es find keine Epidemiekranke vorhanden; die 

Quarantänt der Dörfer Wraſowka und Batajewka 
iſt aufgehoben worden, und verringert ſich dem ent. 

ſprechend die Abſperrungslinte. Gleichzeitig ſind 

die Beſchützungslinien rund um das aſtrachan'ſche 
duvernement derum, ſowie die Quarantäne-Einrich⸗ 
tungen zu Sarepta, Achtuba und Elton aufgehoben 
worden. 
Petersburg, 10. Mär. General Graf 
dente maltoff telegraphirt aus Aſtrachan vom 9. 
M. : 


Es find keine Kranken vorhanden. Die Dis. 
infekton der Gräber und Kirchhöfe, ſowie die Taxa⸗ 
tien des zu verbrennenden Etgenthums und die Aſſa⸗ 
miſirung des Territoriums nehmen ihren ungeſtörten 
Fortgang. Bel der Ausführung dieſer Maßregeln 
waren Graf Goleniſchteff - Kutuſoff, Graf Orloff⸗ 
Beniſſoff und der wirkliche Staatsrath Balaſchoff 
deſonders thätig. 


— Ueber vie Auſköſungsgerüchte ſchreibt die 
at-. ſköſungsgerüchte ſch 
Da wie mit einem Schlage Jedermann wieder 
das Wort Reichstagsauflöſung im Munde führt, 
o konnen die Zeitungen nicht darüber ſchweigen. 
Der deutſche MWäpler freilich wird ſich des G.dan⸗ 
tens wenig erfreuen, daß von Neuem im Frühjahr 
oder Sommer eint Aufgabe feiner barren möchte, 
die ihm vorwiegend unter dem Geſichtepunkt etwa 
tinte Sluaftrerzierens erſcheint: die dritte allgemeine 
in wenig mehr als zwei Jahren; nur ein 
tobufter Zuſtand hält eine] ſolche Behand- 
lung aus. Wie weit dieſe Auflöſungsgerüchte 
irgend einen erniten Hintergrund haben, können wir 
nicht beurtheilen; ganz leer ſcheinen fie nicht zu 
ſein. Dit letzten Vorgänge im Reichstag werden 
im Parallele geſetzt mit dem Signalſchuß, den der 
chskanzler in dem Angriff gegen den Abg. Lasker 
im verfloſſenen Frühjahr al gab. Wie glaubwürdig 
verlautet, hätte Fürſt Bismarck gegenüber einer 
ſachfiſchen Deputation die Eventualität einer Reichs ⸗ 
tagsauflöſung rückhaltslos erörtert. Das dürfte 


Dienſtag, den 


wohl als zweiter Signalſchuß gelten. Jeden fa 
eriſtirt das Gerücht und von manchen Seiten. wi 
es wie der zwelfelloſe Ausdruck der Lage betrachte! 
Der Grnnd, 
ſoll, iſt uns bis jetzt von den Blättern, die fid 


den. Würde er für zukünftige Eretgniſſe 


gegeben ſind, ſo wäre das ſicher kein Mittel, 


die demnächſtige Berathung dieſer Zufunftsvorlagen | 
zu erleichtern. Daß der Reichskanzler die Macht] n. 
dazu hat, in jedem ihm genehmen Augenblick die] an, 
Auflöfung herbeizuführen, bezweifeln wir nicht im ’ 
Geringſten; ob er den Willen dazu beſitzt, willen] ® 
wir nicht; daß aber die Gelegenheit der einfachſte 
Theil des Geſchäfts ſein würde, liegt auf der Hand.] 
Uns intereſſtren noch mehr die Folgen, welche ein 
Weiterfreſſen dieſer Gerüchte für die Ergebniſſe der 
jetzigen Seſſion haben müßte, als die Folgen in 
Die litztere laſſen wir eben für ſich 
ſelbſt ſorgen, da ja niemand auch nur das Ge⸗ 
ringſte heute von ihr wiſſen kann. Eine ſehr ge- 
mäßigte Berliner Korreſpondenz eines ſehr gemäßig⸗ 
ten außerdtutſchen Blattes, der deutſchen „St. Peters⸗ 

burger Zig“, hat ſich ſchon genugſam in den Auf⸗ 


der Zukunft. 


löſungs gedanken hineingelebt, um folgende Perſpel 

tive aufzuthun: 1 
„Wir würden es in hohem Maße beda 

wenn ſich die Gegenſatzt dermaßen zuſpitzten 

es zu einer Auflöſung des Reichtags kommen m 


würde ein u 
Zerjepungsmotio, als vielmehr Verwirrunzem 
zutreten. Man würde einem großen Irrthum 
liegen, wenn man, wie die Offisiöfen uns gl 
machen, die der Wirthſchaftsfreiheit Zugewandten led 


lich unter den Liberalen ſuchen und umgekehrt in] z 
den Konſervativen die Stützen des Dezember⸗Mani⸗ 


feftes ſehen wollte. Die außerordentlich vornehme 


und objektive Haltung der „Neuen Preußiſchen Ztg.“ 


legt ein redendes Zeugniß in dieſer Beziehung ab. 


Eine Neuwahl mit der aus dem Moment gegriffe- 
gen Antitheſe „Schußzölle oder Freihandel! oder 


auch nur in der beſchränkteren Form „Getreidezölle 
oder freit Einfuhr von Konſumtibilien“ dürfte zu 
einem noch unglücklicheren Ergebniß führen, als die 
gleichfals nur aus dem Moment gejchöpfte Parole, 
unter der gegenwärtige Reichstag zuſammengelommen 
iſt. und wenn nun gar das Wahlſtichwort ſich 
formullren ſollte: „Delbrück oder Varnbüler“, was 
ja ganz in der Situation lägt, fo konnte kein 
Menſch dafür einſtehen, daß die Regierung eine leb ⸗ 
hafte Niederlage kilttte. Denn der gerade Sinn 
unferes Volkes ſteht vermöge feiner polttiſchen Er⸗ 
ziehung durchaus nicht auf dem Boden, wo die 
künſtliche Züchtung der Großinduſtrie und der Eiſen⸗ 
baronien oder die unnatürliche Hypertrophie der 
Bodenrenten das eifrig verfolgte Ideal aus machen. 
Gegen die Hinweiſe auf theures Biod, theuerts 
Fleiſch und allgemeine Geldentwerthung dürfte keine, 
wie auch immer geſchmückte Pyiloſophte cinen guten 
Stand bei etwaigen Neuwahlen haben. 


Das allgemeine Stimmrecht iſt unberechenbar 
und der mächtige Staatsmann an der Spitze des 
Reiches iſt nicht allein leitender Miniſter mit dem 


ganzen Nachdruck der Staatsgewalt, ſondern auch 


gleichzeitig der Führer und Tribun einer außerordent⸗ 
lich mächtigen Bewegung. Der nächſte Erfolg ent⸗ 


sieht fi daber ırop der großen natürlichen Unpo⸗ 


yularität der Maßretzeln, um die es ſich handilt, 


11. März 1879. 
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aus welchem die Auflösung erfolgen 


mit der Angelegenheit befaſſen, nicht berichtet wor- 

on jetzt 
bereit geſtellt und angekündigt, z. B. für — Fal, 
wenn der Reichstag die Zoll und Steuervorlagen 
nicht acceptirte, die ihm noch nicht einmal bekannt 


4 


lafien könnten, harmloſes Kinderſpiel wären. 


ht gehabt. 


u hat der Präſident des Appellhofes zu Alexandrien 
Zulfitar Paſcha übernommen. Rivers Wilſon bleibt 
anzminiſter und de Blignieres Mintiſter der öffent⸗ 
ben Arbeiten; beide haben im Kabinetskonſell bei 
Abstimmungen je 2 Stimmen. Der Khedive wird 
ſich an der Leitung der Geſchäfte perſonlich bethellt 
England und Frankreich haben anfänglich die 
neinſezung Nubar Paſcha's verlangt ; der Khe⸗ 
hat darauf dem engliſchen und franzöſiſchen 
Itonful erklärt, daß er Nubar Paſcha wieder 
omen würde, wenn die Mächte darauf beſtehen 
doch könne er für die Folgen keine Berant- 
eit übernehmen. Die Partſer und Londoner 
g haben ſonach Nubar fallen laſſen; fir 
offenbar, daß ſein zwangsweiſer Wieder ⸗ 
das Kabinet zu neuen Miniſtertrzeſſe 
den würde, wie ja die letzte Offfzieremeutt 


7 


tiepejchauplage find aus Capı- 
ar neuere Nachrichten eingelaufen. 
ſich die allgemeine Lage in Natal 

ändert. Oberſt Pearſon, der ſeine ver⸗ 
ite Stellung bei Elowye, 30 engliſche Meilen 
ens der Grenze des Zululandes, behauptete, 


wurde von einer größeren Streitmacht ver Zulus 


angegriffen, schlug dieſelbe aber mit großen Ver⸗ 
uſten zurück und verfolgte fie bis an ihreu be ⸗ 
feſtigten Lagerplaz. Odeiſt Wood erbeutete eine 
größere Anzahl Vieh. Der Geſundheitszuſtand der 
englischen Truppen war ein durchaus befriet igender 
Sic Bartle Frere erhielt eine Mitthellung dom 
Bräfidenten Brand dis Oranje-Freiſtaates, worin 


derſelbe aus Anlaß des von den englichen Truppen 


erlittenen Unfalls feine Theilnahme zu erkennen 
giebt. Die Lage im Transvaal Lande iſt wegen 
der feindseligen Haltung mehrerer Häuptlinge der 
Eingeborenen tine beumuhigende. 

L Aus Serajewo vom 9. März wird dem 
„W. T. B.“ mitgetheilt, daß anläßlich der am 
Vortage abgehaltenen Beier des Geburtstages des 

oberen Mahomed ſich eine aus 18 örtlichen 
muſelmänniſchen Geistlichen und Notabeln beſtehend⸗ 
Deputation zu dem IMs. Jovansvich begeben und 
demſelben für die Gewährung der religiöͤſen Gleich⸗ 
berechtigung gedankt habt. Zugleich verſicherte dit 
Deputation die Anhänglichkeit der Bevölkerung an 
den öſterreichiſchen Kaiſerthron und erklärte, daß die 
ſich immer weiter verbreitende Ueberzeugung der reli⸗ 
giöſen Toleranz die letzte Spur eines Widerſtandes 
gegen die neue Regierung befeitigen werde. 

— Die internationale Konvention, welche zu 
Bern am 17. September v. J. bezüglich der Maß⸗ 
regeln gegen die Reblaus zwiſchen Deuiſchland, 
Oeſterreich⸗ Ungarn, Spanien, Frankreich, Italien, 
Portugal und der Schweiz abgeſchloſſen worden, iſt 
dem Reichstage in deutſchem und franzöſiſchem Text 
vorgelegt worden. Die gedachten Staaten verpflich- 


b wiitbſchaftlicee Leben werfen müßte, die Auf- 
gungen, wie fie das Ungebührgeſetz verhindern 
ollte oder die Herren Fritzſche und Haſſelmann ſie 


— Der „Reichs- Anz.“ ſchreibt: Die Folgen 
* Quetſchung, welche Se. Majeſtät der Kaiſer 
d König am 7. d. M. erlitten haben, find in 
* Rückbildung begriffen, und die Schmerzen haben 
enommen. Seine Majeſtät haben eine gute 


— Das neue ägyptiſche Miniſterium iſt, wit 
T. B.“ aus Kairo von geſtern mel det, nun⸗ 
konſtituirt. Konſeilpräſident iſt der Erbprinz 
bhamed Tewfik, das Miniſterium des Aus wärti⸗ 


jeder Vorausſage. Nur das glauben wir prophe⸗] ten ſich, bei Ergreifung einheitlicher und wirkſamer 
zelen zu können, ohne die geringſte Furcht, daß uns] Maßregeln gegen das Eindringen und die Verbrei⸗ 
der Ausgang Lügen ſtrafen würde: Wer auch Sieger tung der Reblaus von folgenden Punkten auszu⸗ 
oder Beflegter ſein wird, das Deutſchland, wie es gehen: 

nach den in dieſer Weiſe provozirten Neuwahlen 1) Ueberwachung der Weinberge, Gärten, Ge⸗ 
ausſchauen würde, hätte mit dem heutigen politiſchen wüch häuſer und Pflaneſchulen, ferner Unterſuchung 
Beſtand nur eine entfernte Aehnlichkeit. Eine radt⸗ derſe een nach der Reblaus und im Falle der Auf⸗ 
kale Partei giebt es neben den Sozialdemokraten findung thunlichſte Vernichtung des Inſekts; 2) Ab⸗ 
zur Zeit in Deutſchland nur ſporadiſch, ihr würde grenzung der von dem Uebel befallenen Gebicte nach 
man eint Fahne und ein Zeldgeſchrei von nicht zu Besbältniß des Auftretens und der Verbreitung des⸗ 
unterſchätzendem Agitattonswerth geben. Wie weit jelben innerhalb des Staatsgebiets; 3) Regelung des 
daneben die curopätſchen, ſpeziell die franzöſtſchen Ber andts von Reben und deren Abfällen und Er⸗ 
Verhäliniſſt J. B. gemäß den Auffaſſungen des ug ulſſen, ſowie von Pflanzen, Sträuchern oder 
Herin v. Treitſchle auf die Opportunität einer ſolchen ſonſtigen Erzeugniſſen des Gartensbauens, um eine 
Politik binwelſen, laſſen wir dahingeſtellt. Ziden⸗ Berſchleppung des Uebels von Anſteckungheerden aus 
falls glauben wir, daß neben der Erſchütterung, im eigenen Lande oder auf dem Verkehrswege nach 
welche auch nur die auftauchende Möglichkeit eines anderen Staaten zu verhüten; 4) die Art der Ver⸗ 
folgen Wahlganges in die Nation, in ihr politiſches packung bei Verſendung von Gegenſtänden der vor⸗ 
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bezeichneten Art, ſowit Verhütungsmaßregeln und 
Vorſchriften für Fälle der Uebertretung der erlaſſe⸗ 
nen Verordnungen. 

Der Vertrag erdnet ſodann die für die Durch 
führung dieſer Bunte geeigneten Maßregeln, wobei 
die Erwägung vorangeſtellt wird, daß alle Maßnah⸗ 
men gegen die Verberrungen des ſchädlichen Infekte 
in den einzelnen Staaten unwirkſam bleiben, wenn 
nicht gemeinſame Ein- und Ausfuhrverbote aller be⸗ 
theiligten Staaten damit Hand in Hand gehen. Die 
Nichtbetheiligung Großbritanniens an der Vertinba⸗ 
rung iſt allgemein bedauert worden. 


Provinztelles. 

Stettin, 11. Man. Die diesjährige Schiff 
fahrt ſtromaufwärts if als eröffnet zu be⸗ 
trachten, indem bereits eine Anzahl Kähne von Bres⸗ 
lau hier eingetroffen. Stromabwärts if die 
Fahrt noch theilweiſe durch Eis geſchloſſen; bei an- 
haltend milder Witterung werden größere Dampfer 
indeſſen hoffentlich ſchon binnen einigen Tagen im 
Stande fein, von Swinemünde berauf zu kommen. 

+ Leopoldshagen, 3. März. Beim Hofbe⸗ 
figer Herrn Friedrich Ballſchmiedt hier hat ſich die- 
ſer Tage der ſeltene Fall ereignete, das eine Kuh 
drei vollſtändige ausgewachſene Kälber zur Welt ge⸗ 
bracht hat, und zwar das erſte des Morgens und 
zwei des Abends, die aber gleich nach der Geburt 
verendet ſind. 


Vermiſchtes. 5 
Berlin. Als ein Zeichen der Zeit w 


ach, 
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ziemlich junger Mann, der troß f dürfti, 

zugts in ſeinem ganzen Weſen den Mann ven Bil- 
dung und Diſtinction verrieth. Er ſtellte ſich dem 
Chef der Handlung als Annoncenſammler vor und 
bat, da er gezwungen jet, ſich vorläufig auf dieſt 
Weiſe eine Exiſtenz zu verſchaffen, man möge idm 
etwaige Geſchäftsannoncen zur Vermittelung über⸗ 
geben. Sein ganzes Weſen machte auf den Chef 
einen hochſt günſtigen Eindruck, und er übergab ihm 
mehrere Annoncen zur Beſorgung; unter dieſen be- 
fond ſich auch eine, worin er für jein Komtoir 
einen Buchhalter ſuchte, der perfect Engliſch und 
Franzöſiſch korriſpondtren könnt. Das bleiche und 
kummervolle Antliz des jungen Mannes überſlog 
eine leichte Rötht, als er den Inhalt dieſer Annonce 
geleſen. Das fiel dem Chef auf, und er ſah ihn 
forſchend an. Der junge Mann wurde dadurch 
noch verlegener, doch faßte er bald Mut und fragte, 
ob ihm wohl geſtattet jei, um die betreffende Buch⸗ 
halterſtelle zu kandidiren. Der Chef war nicht we⸗ 
nig überraſcht und als er den jo unerwarteten Be. 
werber fragte, ob er denn auch im Stande jet, 
Engliſch und Franzoͤſiſch zu korreſpondiren, über⸗ 
reichte dieſer feine Papiere und erbot ſich, Sofort 
eine Probe ſeiner Befähigung abzulegen. Dies ge⸗ 
ſchah auch, und das Reſultat war ein jo glänzen ⸗ 
des, daß ihn der Chef engagirte, ihm aber auch 
gleichzeitig erklärte, er reflektire nicht nur wegen 
ſeiner Fähigkeiten und guten Zeugniſſe auf ihn, 
ſondern auch deshalb, weil er, im Gegenſaz zu an- 
deren jungen Leuten, während feiner Engagements ⸗ 
loſigleit irgend eine andert Beſchäftigung erwählt 
habe, um nur nicht zu ſinken. Der junge Mann 
wollte noch weitere Geſtändniſſe darüber machen, 
welchen Beſchäftigungen er ſich noch ergeben habe, 
um nur exiſtiren zu können, aber der Chef erließ 
ihm die Pein und ſtellte ihn ſofort dem Perſonal 
als den neu engagirten Buchhalter vor. Einige 
Tage nach dieſer Affaire erkrankte der Komtolrdie 
ner, und der neue, der an feine Stelle trat, hatte 
noch vor kurzer Zeit, als der ſtarke Schnetfall war, 
in den Nächten Schnee geſchaufelt, um nur für ſich 
und feine Familie Brod ſchaffen zu können. Als 
er den Buchhalter erblickte, war er nicht wenig er ⸗ 
ſtaunt, in ihm einen Mann wieder zu erkennen, 
mit dem er zuſammen in jenen Nächten beim Schnee- 
ſchaufeln beſchäftigt war. Belde unterhielten ſich 
über die ſo günſtige Veränderung ihrer Lage, und 
der Chef, der unfreiwillig Zeuge ihrer Unterhaltung 
war, zeichnete den jungen Mann von dieſem Augen⸗ 
blicke an ganz beſonders aus. 

— (Emme tuſſiſche Barbara Übryk.) Wie aus 
dem „Krimſchen Blatt“ zu erſehen iſt, wurde der 
ſtellvertretendt Polizeiminiſter, Herr Peremjeſchko in 
Simpheropol am 1. d. M. arretirt und unter nach⸗ 
ſtehende begründete Anklage geſtellt: Vor 3 Jahren 
war das Bauernmädchen Fedoſſia Kamyſchenkoff, 


eine 35jährige Perſon, in Perewjeſchko's Haus als 
Magd eingetreten; ſie ſollte einen Monatsgehalt von 
11½ Rbl. erhalten. Seit jener Zeit ber, bis auf 
den Tag, da der Unſerſuchungsrichter fie befreite, 
hat fie in der Küche ſigen müſſen, bei geſchloſſener 
Thüre. Des Herrn Hunde und Tauben bewohnten 
mit ihr den engen Raum. Während der ganzen 
langen Zeitperiode wurde fie kein einziges Mal 
ins Freie gelaſſen, weder auf die Straße, noch in 
die Kirche, noch in die Badſtub. Einſt war es 
ihr gelungen, auf die Straße zu entkommen; ſofort 
wurde ſie von Polizeibeamten eingefangen. Täglich 
wurde Fedoſſia durch den aus der Küche führenden 
engen Korridor in die Wohnzimmer hineingelaſſen, 
um die Dielen zu waſchen und die Unreinlichketten 
berauszutragen. Strenge ſad man darauf, daß ſie 
mit Niemand ein Wort ſpräche. Die Thür der 
Küche, die gewöhnlich mit einem Riemen geſchloſſon 
war, wurde, wean der Hausherr mit ſeiner Gattin 
ausging, durch ein ſicheree Schloß verwahrt und 
erhielt Fedoſſia die ſtrenge Weiſung, die auch Tages 
über dicht geſchloſſenen Läden der Küchenfenſter nicht 

öffnen. Das Mittagseſſen bereitete Frau Perem⸗ 
leſchlo. Fedoſſta kochte einen Brei für die Hunde 
und — lange Zeit hindurch war auch fie auf die⸗ 
fen Brei als auf ihre Nahrung angewieſen. Erſt 
in letzterer Zeit wurde fie vom hecrſchaftlichen Tiſche 
geſpeiſt. Fedoſſta erhielt eine höchſt dürftige Beklei⸗ 
dung; im Sommer trug fie einen Soldatenkittel 
An Gage erhielt fie abſolut nichts. Hoͤchſt un⸗ 
menſchlich war die Behandlung, die ihr zu Theil 
ward; kein Tag verging, an dem fie nicht geſchla⸗ 
gen worden wäre, mit einem Riemen, mit Stöcken ı. 
Der Kutſcher mußte Herrn Peremieſchko dabei be⸗ 
biſlich jein, wenn derſelbe fiets mit einem Stocke, 
den Körper Jedoſſia's malträttrte. — Zeugenaus⸗ 
ſagen beſtätigen vollkommen die oben geführten De- 
talls. — Die ärztliche Beſichtigung konſtatirte das 
Borhandenfein von friſchen und alten Wunden und 
Narben am Körper der Unglücklich. Troß all 
des erlittenen Ungemachs iſt Fedoſfe em Idiotis 


ausführen laſſen und der Sold wird in den be⸗ 


rechtzeitig erhalte. 
lichen Garantie meines Girgele." 


Prieſter irgend einer Kirche fällt, bezieht. 


heißt, iſt in Berlin aufgefunden worden und wird 
dort in großem Maße betrieben. Tula wird aus 
9 Theilen Silber, 1 Theil Kupfer, 1 Thell Blei 
und 1 Theil Wismuth (welches Metall in den 
bisherigen Vorſchriften fehlte) hergeſtellt, welche ge⸗ 
ſchmolzen und mit Schwefel geſättigt werden. Die 
Miſchung ergiebt das prächtige Blau, welches ſte⸗ 
thümlicherweiſe, ſo oft als Stahlbau betrachtet wird. 


mögen: Friedrich Haaſe macht die Verwaltung 
großen Vermögens nicht allzuviel Kopfzerbr 
denn er braucht ſich mit dem „elenden Mamı 
den er ſeiner Kunſt verdankt, nicht ſehr zu g 
Höchſtens hier und da eine Abrechnung, die er 
pi hoͤchſtens einmal einen Brief, den 
es 


Schor heit fo 
Grunde 
eigenen Grund, daß er ich keine Sorgen d 
zu machen braucht, wie er ſein Vermögen 


Sc gegeben unter der urkund⸗ 
Daß ſo etwas 


ten verſteht. 


erfindung an's Licht gebracht worden. 
— (Erzeugung von Tulaf der in Deutſchland.) eine wirkliche telegraphiſche Schreibmaſchine. 


golt genau die Züge und Schnörkel der erſteren. 
den Taſcheuuhren“, die in Amerika erfunden fein 


gefeßt, die in der That intereſſant find. Die Leucht⸗ 
u kraft liegt lediglich in dem weißen, etwas in's Gelb- 
5 liche ſpielenden Zifferblatte, welches im Dunleln 
„einen W intenſtven blauen Schein ausſtrömt, 
Ziffern abheben. Je dichter die Finſterniß iſt, welche 
zu die Uhr umgiebt, je ſtärker iſt das Phosphoreselren 
des Ztfferblattes. Die Leuchtkraft iſt ſo ſtark, daß 
dieſelbe bei abſolnter Dunkelheit noch durch ein vor 
das Zifferblatt gehaltenes Blatt Papier dringt. Für 
n Jäger und ſolche Perſonen, die oft zur Nachtzeit 


— Man ſchreibt über Friedrich Haaſe s 


zu ſchreiben hat von feiner Wohnung aus 


angenehm iſt dieſelbe für Jeden. In Wien alben 


walten hat. Es war gerade in der G 
Periode, der Schwindel fand in ſchönſter 
und die Courſe hatten eine Höhe, wie ſie 


machen. Und ſeitdem hat der Baron Rothſchild dem | berg hat- heute Mittag die feierliche Einſagnung 
treffenden Büchern aufgeführt werden, damit er ihn Künſtler die ſchwere Sorge abgenommen, was er Leiche der Frau Gräſin Hohenau in Anweſenbe⸗ 
mit ſeinem Gelde anfangen ſolle, — man kann deren beiden Söhne und Frau Schwiegertochter af’ 
ſich am Ende denken, daß ein Rothſchild das Ver- gefunden. In der ſehr zahrtichen Trauerverſams 
im neunzehnten Jahrhundert im geſegneten Lande mögen eines Künſilers, den er in fein Herz ge- lung befanden ſich die Vertreter Ibrer Majeſtatc 
Portugal paffiren konnte, iſt mindeſtens komiſch. ſchloſſen bat, nicht gerade unvo heilhaft zu verwal⸗ des Königs und der Königin von Sachſen, M 
Was aber ſagt der Leſer dazu, wenn er erfährt, 
daß Sankt Antonius auch heute noch Oberſtlieute⸗ — Ein wirklicher It. ſchreiber.) Der Wochen- Prinzen Georg deſſen Hofmarſchall v. Gutſchmid, F 
nant der portugieſi hen Infanterie if und als Ichrift „Natura“ zufolge iſt ſoeben von dem Mecha- Vrrtretung des Prinzen Karl von Preußen, 
ſolcher ſeinen Sold, der natürlich in die Hände der niker E. A. Cowper eine in der That praktiſche Hofmarſchall Schloßhauptmann Major v. Donhof 
Es iſt dies der Herzogin Ale xandrine von Mecklen burg⸗Schwem 
Der deren Hofmarſchall Major von Kracht. 
Das ſeit Jahrhunderten nur in Rußland bel Schreiber an einem Ende des elektriſchen Drahtes] waren auweſend der k. Geſandte 
und ausgenutzte Verfahren zur Herſtellung bewegt feine Feder und gleichzeitig ſetzt ſich am an- Dönhoff nebſt Gemahlin, die ſaͤchſiſchen Miniſt 
Produktes, welches nach der ruſſiſchen Stadt Tula] dern Ende eine Feder in Bewegung — gleichſam] Dr. v. Falkenſteln, v. Fabrice und v. Noſttz-WWal 
vie in der Hand eines Phantoms, — und wieder- wißz. Den Trauerakt vollzog der Geifliche der © 


— Bor einiger Zeit lief durch die Zeitungen Abend 7 Uhr in der dem 
eine mehrfach angezweifelte Nachricht von „leuchten | gehörigen Gruft. 


Kopenha 
elfollten. Ein Uhrmacher in Braunſchweig hat ſich ein Poſtdamp 
dieſer Tage in den Beſtz einiger derartiger Uhren | ſor — 1 gemacht, von & 


ſich die dunkeln Zeiger und die ſchwarzen 


im Freien find, iſt die neue Erfindung von Werthe, Ber 


Oberhofmaiſchall von Könneritz, als Vertreter w 


onigl. preuß. Br 


meinde Loſchroiy; die Beiſezung der Leiche erfoll, 
Schloſſe Albrechtsberg 1 


gen, 9. Mär. Heute Abend % 


Peſt, 8. Män. Der Heeres - Ausſchuß de 
ungariſchen Delegation hat die Okkupattonsvorla 
ea im Betrage von 106 Millionen, per 
dieſe Bewilligung nur die ö — 
in dieſem Jahre keinerlei Inveſticten gemacht werd 
und daß von dem Vorauſchlage pro 1879 5,440, 00 
Il. geſtrichen werden. 1 Ans 


mus nicht verfallen. Als fie ſich in Zreiheit geſetzt 
ſah, wollte ſie anfänglich dem Unerwarteten nicht 
trauen, doch beruhigte fie ſich nach und nach, faßte 
Lebensmuth und ſprach davon, daß man von Herrn 


Peremjeſchko die ihr zukommenden Monatsgagen rin- 
ziehen ſolle. Die Arrmſte iſt in eine Wohlthärig⸗ 
keits-Anſtalt gebracht worden. 

— Der heiligt Antonius als Oberſtlieutenant. 
Der Gaceta von Rio de Janeiro entnehmen wir 
folgendes, von Don Joan IV., König von Por⸗ 
tugal, im Anfang dieſes Jnbrhunderts ausgeſtelltes 
Patent: „D. Joan, von Mottes Gnaden Plinz⸗ 
Regent von Portugal und Algarve ıc., thue kund 
und zu willen allen Denen, die das Patent ſehen, 
daß, da ich den heiligen Antonius beſonders ver⸗ 
ehre, zu dem das Volk dieſer Stadt ſtets und mit 
ardhter Am mtakelt e, und weil der Hiri 


dem er ber portugiſtſchen Monarchir Jrieden gecährte, 


vis: Antes zunge tines Heeres geſegner hat, ae] 


wobei ich frommerweiſe glaube, dag bie 1 
d- 


des beſagten Heiligen am meiden zu dieſem glü 


lichen Reſultat beigetragen hat — 


ausbezahlt werden wird in Uebereinſtimmung mit 
meinem Königlichen Befehl. 


j ——— 


Dit Erbin des Herzens. 
Roman von E. Belp. 


— 


umenhaupt zur Erde; die 
Blicke nicht und ſagte faſt 


20) 


Wisver flog ein DI 
ſchöne e 
unter Zähne s N 

„Die Schlagwörter, dacht ich's doch, die Schlag⸗ 
wörter!“ 

Erbach bückte ih nach der blauen Plockenblume 
und be zielt fe in der Hand. 

„Waren Sie's nicht ſelber, welche fie mir in 
den Mund legte?“ fragte er. „Wie darf ich den⸗ 
ken, Ottilie 

Sie blieb ſtehen und hob wie angſtvoll die Hände, 
dann flog ein Erbleichen über ihre Züge und fie 
ſagte kalt, beinahe drohend: 

„Herr Graf!“ 

Ob fie nicht wußte, daß ſie ihm joeken jene An- 
rede gewiſſermaßra geſtattet hatte ? 

Der flehende und dann folge Yusdrud in Hal- 
tung und Ton verfehlte indeß ſeinen Eindruck nicht, 
auch Erbach fand die ruhige Weiſe wieder, in wel ⸗ 
cher er ſonſt zu ſprechen pfleg'e. 

Neben der Freifrau hinſchreiten), ſammelte er 
einen kleinen Blumenſtrauß rechts und links am 
Wege, Ottilie hatte den Schleier über das Geſicht 
gezogen und ſchien auf ſeine Plauderelen kaum zu 
achten, er hatte rückſichtsvoll auch nicht eine Frage 
an ſie geſtellt und als er ihr endlich die Blumen 
reichte, mar’ ihm, als zittere die Hand, welche fie 
entgegen nahm noch immer. Ein ſeltſames Gefühl 
ergriff ihn. Walter Erbach hatte in der großen 
Welt gelebt und war ein Liebling der Frauen ge⸗ 
weſen, wo und in Kretſen er ſich zeigte. 
Man hatte manche kleine Epiſode von ihm erzählt 
und manche, die eine Liebestänvelei zum Gegenſtand 
hatte, war nicht von ihm beſtritten worden. Er 
tanzte auf den Hofbällen und ſchickte ſchönen Künſt⸗ 
lerinnen Bonquets, er rauchte, ſpielte und ritt und 
veifte, bis auch das ihm nichts Neues mehr bot 
und ihn plötzlich zwiſchen all' dem lauten Treiben 
eine Leere überkam — die er in ſich ſelber und aus 
ſich ſelber heraus fühlte. Das Leben, welches er bis⸗ 


als 


ich alſo be- von dieſen 8 
ſchloſſen habe, ihm den Wollen eines Dberfliente- | Papler a und das alles ſchlen der Weld⸗ 
nants bel der Infanterie zu ver leiden und wird er] Fürſten 


1 


auch den eniſprechenden Sold empfangen, ber * cs cha, dae alles müſſe verkauft wetten na vervrthellt surden. 


Der Feldmarſchal licher Bertehung ſchenke, dann werde, N 
Ricardo Xavier Cabral da Cunha ꝛc. möge es jotvom heute ab ſich zu ſeinem Vermögensverwalter 


My 
niſſe. 


ſches Vermögen, ſo und ſo groß etwa, er habe 
in den verſchiedenſten Werthen angelegt. 

Rothſchild bat ihn, ihm am nätzſten Morgen das mikroſkopiſch ſchwarze kryſtalliniſche Körner in Reihen 
Vergnügen zu machen, ihn in feinem Bu ean zu längs der Pupillen liegend (Schwefelblei). Nach⸗ 
beſuchen und feinen genauen Status mitzubringen. dem die Bletvergiftung feſtgeſsellt war, erwies ſich 
Am nächſten Morgen ſtellte ſich der Künſtler 
großer Pünktlichkeit bei dem Chef der Dpnaſtie 
Rothſchild ein und er legte ihm das genaue Be 
zeichniß feiner Werthpapiere vor. Ro las 
vnd es hen ibm wicht ganz wohl zn 


zu werden. Da PR 


tebak, welcher in ſchwachverzinnten Bleifolien 


Schnupfer ſeit 10 Jahren Der auf Blei unter- 


ſand er zunüchſt und wenn St, wie angegeben, monatlich 


er ſemen Körper paſſir 8 
m berechnen. Auf dieſen Befund hin 
ſchädigte Klage gegen dle Lieferanten des Tabaks, 
welche auch zu einer Gefängnlßſtrafe von acht Tagen 


„ bag 


hatten, a 
Daukakiten und zehntauſend den 


Zr nächſ er⸗ 


durchaus nicht zu behagen. 


„wenn er ihm einiges Vertrauten in geſchäft⸗ 
Rolhſchild 


Te legraphiſche De peſchen 
Dresden, 9. Man. Auf Schleſ Albrechts 


kaum, warum — endlich ward er in ih ſelber] Schloß zurückkehrte. In einer längeren Unterredung 
klarer. Er wußte plötzlich, daß er mehr ſel und mit dem Majoratsherrn ließ fie ibn wiſſen, daß 
ſein könne, als al’ die inhaltslofen Geſellſchafts⸗ Hertha es nicht hätte überwinden können, ihn zu 
menſchen, welche ihn umgaben. . ſehen, und das Schloß verlaſſen habe. 5 

In glänzenden Verbältniſſen erzogen und mit] „Und wenn nicht genügend für fie geſorgt wärt!“ 
noch glänzenderen Ausſichten für die Zukunft, wäre] warf Walter ein. 
ihm die Hand einer Tochter aus den beiten Adels- „So würde Re, wie ich fie kennt, lieber Hun ⸗ 
geſchlechtern geſichert geweſen, aber Walter Erbach] gers ſterben, als Ihre Hülfe annehmen. Fragen 
wurde ſich bewußt, daß er weder wahre Liede noch] Sie den alten Dietrich!“ 
echte Leidenſchaft je babe kennen lernen — und] Derſelbe bejahte allerdings ihre Behauptung und 
bekam die Idte, nur aus Liebe hetrathen zu wollen. wich allen audern Fragen geſchickt aus. Nur flüchtig 

Mit dieſen neuen, den modernen Anschauungen wurde ihrer nuch erwähnt, ihre Zimmer ſorgſam 
entgegengejeßten Anſichten wurde ihm die Geſell. dom Kaſtellan werfhlofien und das Leben auf dem 
ſchaft verbaßt und er für dieſelbe nach und nach Hartenſtein ging ſeinen gewohnten regelmäßigen 
unbrauchbar und unmöglich. So zog er ſich zurück, ang. Einmal noch hatte Walter die Stiftsdame 
begann wieder zu reiſen, und diesmal mit dem er-] ſucht, nach der Verſchwundenen zu forſchen, dann 
wachenden Strn und Berſtändniß für Kunſt und ar ihr Name lange Zeit nicht genannt. 3 
Antike, fo daß er jetzt Studienfahrten wachte. Im Bei einer Veränderung, welche der Graf ſpäter 
Begriff, eine ſolche zu beenden, traf ihn die Nach⸗»onahm, hatte er Hertha's Thurmgemach betreten, 
richt von der ihm zugefallenen Erbſchaft nach ber- wo das Bild ber letzten Gräfin in der Niſche lehnte 
kömmlichern Familienrecht — und rief ihn in die und Alles jo lag und fand, wie das junge Mäd⸗ 
Helmath ick. Er fand das neue Beſizühum, ein chen daſſelbe verlaſſen. Die Thränen waren dem 
uraltes Schloß, ganz in dem Style konſervirt, für alten Dietrich über die welken Wangen gerollt, 
welchen er Intereſſe gefunden, und machte es ſich Graf Walter ſah ihn forſchend an, wandte ſich dann, 
zur Aufgabe, feine Güter mit Gewiſſenhaft igkeit] ſeltſam berührt von der wortloſen Trauer des grei⸗ 
ſelber zu verwalten. Die Einſamkett that ihm an- ſen Dieners ab, und gab den Befehl, die Gemächer 


mit] auch alsbald als die Quelle derſelben der Schr upf⸗ nicht lediglich durch den Beiſtand der Rechten 
dere kauft werde. 
„rell war. Dieſes Tabaks bediente ſich der ſtarke 


er ſuchte Schnupftabak entbielt über 3 Prozent Blei] don babe geſtern ſogleich nach Bekanntwerden 
f Pfund Berichtes des Deputirten Briſſon an den Praſle 
Tabak verbrauchte mit je 0,314 Prozent Blei, ſoſ ten det Republik geſchrieben, daß er, falls die Nen 
durs würdt dir Geſaumtmen iche jet. 10 Jaßren 
l ſemnen . r 7 

erhob e an Regierung zu äbetuchmen. 


balter 


fangs wohl, dann und wann kam die Stiftsdame, 
als einzige Unterbrechung derſelben, zu ihm herüber. 

Bei ſeiner Ankunft auf dem Hart „ welche 
am Tage nach dem Begräbniß des Grafen Ulrich 
erfolgt war, hatte er nach Hertha und von 
Euphemia und dem Kaſtellan aus Ant- 
worten erhalten. Die Eine hatte mit einer Art 
von Genugthuung die Zerſtreuung gewahrt, mit 
welcher Walter von den Familienverhältniſſen ſprach, 
und ebenſo ſchnell hatte ſie herausgefühlt, daß er 
ſehr wenig von denſelben wiſſe. Sie machte einige 
Andeutungen, welche fie für gut fand, nb als fie 
endlich am ſpäten Abend das Berſchwinden Hertha's 
entdeckte, wußte ſie es geſchickt vor dem Grafen und 
der Dienerſchaft zu verbergen. Sie glüg heimlich 
in's Dorf und als ſie nach langem Zögern von 
der Pfarrerin das Geſtändalß erhalten, daß das 
junge Mädchen die Naht dort verweilt und am 
Morgen die Eiſenbahn zur Reiſe in die Reſidenz 
benutzt habe, lächelte ſie faſt befriedigt. Ihr Geſicht 


her geführt, widerte ihn an, anfangs begriff er hatte eine wahre Triumphatormiene, ‚we fie in's 


\ 


wieder zu ſchließen Die beabſichtigte Veränderung 
unterblieb und das „Warum“ wurde nicht erörtert. 
Monate gingen hin und plötzlich ſchienen dem Gra 
fen Walter die hohen Räume des Schloſſes zu weit 
und leer, er ſehnte ſich nach einer andern Geſellig⸗ 
keit, als die war, welche ihm die fleife, engherzige 
Stiftsdame gewährte. Dann und wann tauchten 
freundliche Bilder von häuslichem Glück vor ihm 
auf und endlich ſann und ſann er darüber nach, 
wie es kam, daß er die wahre Liebe niemals fen- 
nen lernte. 

Komteſſe Euphemia rüttelte ihn aus feinem Stn ⸗ 


nen: „Wiſſen Ste, Walter, daß Sie bald jo un: lebe. 
genießbar werden wie ein alter Hageſtolz? Ich] Die kleine Geſellſchaft mochte wohl ſchon f 
denke, Sie müſſen einmal wieder hinaus aus den] Stunde a 
Wäldern in's friſche Leben — und jo bald als] tenwald lag längſt hinter ihnen und mehrere Lau 


möglich!“ 
Er jap fe 
Hand durch ſelnen blonden Bart. 


men zu vereinigen, damit der Steg der Regie 


In dieſem Sinne werden bis De 


aerſtag hoffentlich erfolgreiche Anſtrengur gen gemac 
„Paris Journal“ meldet, der Marſchall Moc M N 


mer dem Antrags des Ausſchuſſes mſdimme, perl . 
gen werde, f bſt die, Berantwortligieit für die * 

Wte m „ > N 
ſichent wird, val Jntes Grror wenigſtene dies 
dieſem Augenblicke einen derartigen Stief nicht M 


1 


1 

London, 10. März. (Berl. Tagebl.) 

ra wurde von der Bevölkerung zum Emir Pf 
amtit. 


„Söre Ueberſetzung tft wunderlich, aber nehm 
Sie fie immerhin als die richtige. Sie werden M 
ſonſt zum Grübler und der Hartenſtein beberber 
alsdann nur noch einen Eremiten und das iſt gehe 
alles Herkommen!“ l 

„Wohin aber?“ fragte er. „Ich kennt a 
unſere Damen bei Hofe” . 

„Wie Sie den Gedanken feſthalten! und 
haftig, nicht aus Galanterle, geſtehen Sie's 
— Ihnen ſelber rigen dergleichen Phantaſleen 
Nein, nicht an den Hof,“ ſetzte fie dann big 
„denken Sie einmal an fetſches, einfaches 
draußen in den Provinzen!“ f 

Und Graf Walter Erbach von Hartenſtein 
innerte fi ſeiner Koufine Ottilie und kam m 
Schloß Padberg. 

Wie ſie ſo anders vor ihm ſtand, als er 
ſich gedacht! Jung, ſchön, mit jener pikanten 
zu reden — und neben ihr der weißhaarige Gal 
Er hatte ein heiteres Familienbild auf dem Lan 
erwartet — und fand es jo ganz verſchieden v 
der ſich gemachten Vorſtellung. Die ſchöne Ft 
erſchten ihm wie ein Wundervogel des More 
landes, den man in kalter Zone gefangen hielt 
obwohl er wußte, daß ſie die Bande fretwillig 4 
ſchlungen. 

Elfriede war ihm zu kühl und abweisend, Herth⸗ 
jeltfan tiefe Augen hatten ihn am geſtrigen Abe 
mit wunderſamem Zauber gelockt — aber fie 
ren vergeſſen, wenn Ottiliens feuchtblaue ihn © 
ſahen, ihre röthlichen Locken wie Gol dfäden 
ſeinen Augen glänzten. Sie zog ihn an, um 
in der nächſten Minute wieder abzuſtoßen — # 
Graf Walter Erbach ſann und faun, indem 
neben ihr durch den grünen, 0 
ſchritt, in welchem die Vögel ihr hellſchmettern 
Morgenlied ſangen — auf's Neue nach über 


welt gegangen ſetn, der harzbuftrnde 5. 
holzungen waren ſchon durchwandert. Die Baron 


verwundert an und fuhr mit der] Sit benegg, ſtets eine große Strecke vor den 


voraus, war bis jetzt die Führerin geweſen. — 


ſeltſamer Troß- lag nicht allein in ihren Mienen, 


„Das fol heißen, ich muß heirathen?“ 
a te sh Icfſenbern auch in den Bewegungen, mitt welchen NE 


die vordrängenden Zweige zurückwarf; ſit fhien] „Sehen Sie, folgt man den Spuren der Wald⸗] Und die iR?" fragte der Graf, deſſen Blicken das kleine Gewebr, belrachtte es zrüßend und ſchlckte 

vergeſſen zu haben, daß wan ihr ſolgtt. nymphen und Feen, jo ereilt die Strafe den Sün⸗- jetzt das Eichlätchen entſchwunden war, um nur ſich an, den zweiten Lauf akzufcuern. Elfriede foo 
Ueber Kurt’s edles, gebräuntes Geſicht flog einer ſofort. Was nun thun?“ irgend etwas zu ſagen. f ion eiſtaunt, fragend an, aber ſem Geſicht batte 
miumphtrendes Lächeln, als ſie eine neue Richtung. Niemand hatte eine Antwort. Die Seeifeau| „Daß er veirltebt i — ja, ja — und zwar einen fo energiſchen Ausdruck, daß fie ihn willenlos 
„einſchlug, wo der Weg enger ward und die Büsche iſchte mit der Spitze ies Sonnenſchirmes das in die kleine, ſchwarze, verzauberte Prinzeſſin! Kein und ſtumm gewähren ließ. Er legte wie entſchul⸗ 
„lich dichtet und dichter über den Köpfen der Spa-] tockene Laub zu ihren Füßen durcheinander, Graf übler Geſchmack, wie ?“ digend ſetge Finger an den Hutrand: 

nergänger zufammenbogen. Herr v. Ellen ſchob fr E bach hatte ſich mit verſchlungeren Armen an einen Wieder batte Niemand eine Antwort auf den] „Fir müflen ein Stück quer waldein geben und 
ſtets ürgerlicher nach beiden Seiten zurück und der] Baum gelehnt und ſah den Sprüngen eines auf- Witz des dünnen Junkers. Elfriede wandte ſich ab es ke. ute zu leicht ein Zweig den Riemen fangen!“ 
Graf hatte ebenfalls Mühe, das ſchöne Antlitz der] geſchreckten Eichkäßchens zu, Kurt war theilnah me, und ſah weder, daß Kurt ſich zwang zu ſchweigen,, Eifriedens gehobene Hand ſank, der zweite Schuß 
Sreifran vor den Dornenranken zu ſchüßen, die auf los im Hint rgrunde geblieben, dit Baronin ſchautt | während ihm die Röthe des Mergers ins Geſicht dallte duch die Stille und der junge Förfler ſcheltt, 
und nieder ſchnellten Plötzlich Sand Elfriede ſtill, bald den Graben, bald die undurchdriagliche grüne | flieg, noch, daß der Graf eine haſtige Bewegung nachdem er der Baronin die Flinte zurückgegeben, 
Ales hatte ſich verengt und eine dunkle Wand und Wand an und nur Herr von Elten wiederholte mit machte. Sie bob die zierliche Flinte an bie Wange voran durch das Gebüſch. 
ein breiter Graben boten unbeſiegbare Hinderniſſe kläglicher Stimme von Zeit zu Zeit: und ſchaute wie pröfend auf die grüne Wand, als] „Wiffen Sie, daß ich dieſe moderne Irrfahrt bei 
dar. Eine ärgerliche Falte zog ſich auf ihrer Stirn „Was nun thun, meine Damen, was thun 2 müſſe irgend ein Zauberwort dieſelbe plötzlich öffnen. Hofe beſchreiben werde, Baronin?“ fragte Herr von 
imſammen, aber fie hatte fi ſchon wieder geglättet, | Ich bitte Sie!“ Ob ihre unruhigen, ſchlanken Finger, von denen ſie Elten, aber feine jetztge ſchöne Gefährtin war cbeufo 
ale die andern herangekommen waren, ja, fe zief| Endlich wandte ſich Elfriede, ein ſtolzer Zug lag 2 im Gehen die Lederhan ſchube geſtreift, wil⸗mürriſch und ſchweigſam, als vorhin der Joͤrſter, 
N ’ um ihren Mund und ihre Stimme klang kühl, als den Hahn berührten? Ein Schuß fuhr in und hatte dieſer ſpähend der voranſchreitenden ſchö⸗ 
„Meine Hertſchaften, wenn Sie mir eine Strafe ſie, auf den Förſter zugehend ſagte: das Laub und ſein dumpfer Knall hallte weithin nen ſchlanlen Frauengeſtalt nachgeſchaut, jo bingen 
N der verlorenen Wette zuerkennen wollten, jo| „Herr Struckmann, nur Sie können bier rathen, durch den Wald. jetzt Elfriedens Blicke an der männlich ſtolzen Er⸗ 
itt dieselbe jetzt verfallen, denn ich Arafte mich be- oder beſſer — führen!“ I Die Breiten, ſonſt jo leicht erſchreckt, ſchlen auch ſcheinung des Jöiſters, dit ſich wunderbar in dem 
weite ſelbe. Ich muß beſchämt eingeſtehen, daß ich! „Ab, der, jammerte der Kammerherr, „Bar zum zu gewahren, Herr von Elten ſtieß einen grünen Baumrabmen abhob. Nur wenige Minuten 
den Weg verloren und Ste irre geführt habe!“ die Atieſenſchritte dieſes Henn werde ich nie v en Schrei aus und der Graf und Kurt und der müde Hofmann ließ einen Freudenruf er- 

Erbach und Ottille waren ein Jedes fo mit ſich geſſen — und denken Sie doch, ſtatt uns früh n zu gleicher Zeit an ihre Seite. ſchallen. 

ſelber beſchäftigt, daß ſie kaum auf Elfriedens Worte zu warnen, denn er wußte doch ſehen, daß Sie uns 8 if geſchehen ?“ fragte Erbach beſorgt. „Deunfa, Heureka! Ah, mein Beiter, das lobe 

gehört batten, uur Here von Elten rang verzweif; in die Wildnis führten, uns ruhig weiter wandern blickte tn ruhig an: ich wir! Bänke, wahrhaftig Bänke, für uns müde 

Lungsvoll die Hände, um ſeinen wirklichen Aerger zu laſſen! Es giebt nur eine Entſchuldigung ür chte !“ Waldläufer!“ 

du verbergen. 1 — Hand faßte, obne eine Wort zu ıeben, 


Fortſetzung folgt.) 


Börſen· Berichte. 5 dee e a „ Bekanntmachung. 
Stettin, h =. Temp Mittags Mit lieder der 4 er. nriei Die Speiſe⸗Abgänge aus der biefigen gerichtlichen Ge⸗ 
Te R. Barom. 28, 4 — toto gelb. 157-178 b N Wo 0 fangen⸗Anſtalt während des Zeitraums vom 1 April 
0 feſt, 196 —158 bez. weiß 170179 7 > bis einſchließ lich den 30. September 1879 ſollen dem 
bez., . * 180181 bez. ver Mal- Jun 182— werden zu einer Meiſtbietenden überlaſſen werden. 
1 bar gi 3 Halt 185 Gd, per Juli⸗Auguſt 2 * Zur Annahme der Offerten iſt ein Termin auf 


Sonnabend, de; 15. M d. J., N 
mittags 4 Uhr, vor dem Gefünzn Jude 
e im Inſpektions⸗Burean, Eliſabeth⸗ 
aße A, 
anberaumt, won Unternehmer eingeladen werden. 


9 
her⸗Oktober 188189 bez. 
u Aber nber, ber 1000 Migr. Iefo int 114 2“ Ur * 
117 dez. Ruß. 118117 bez. per Frühlehr 117,5 bez., u” — 


** — 120,5 
de Mas Fun 118,5--119 bei, per Juul — 


mmlung 3 


dez. per Juli⸗Auguſt 123 bez., per 4 1 Stettin, den 25. Februar 1879. 
Wa rege g 100 ae ese. ee F anger Arte- Gert 
120—129 11 55 3 ends präeiſe la hr, 


Stettiner Portland⸗Cement⸗FJabril. 


Zur diesjährigen ordentlichen Generalnerſamml ung 


Fama Her 109 gig 0 . F. Müiges b. im Saale des Herrn P. Devantler vor dem Königsthor, Pöligeritraße 4, er⸗ 
Aleinigt. 60 55 ver Mart 58 Bf, der Aprit⸗Mar gebenſt eingeladen. f 


858 bez., per SenteribemDiober 60,50 Bf. 3 am eitag, den 28. März cr. 
r Tages- Ordnung: N . 
51.2 bez., der Such 52 Bf. n. Gd., per Sulb 1. Der General-Anzeiger und feine mißglückten Einſchüchte⸗ im Conmiſſtone nimmer der hieſigen Börse laden wir 


die Herren Aclionaire unierer Geſellſchaft unter Hin⸗ 


OD 451 N 8 
— weiſung auf 8 22 de. Statuten hiermit ergebenſt ein. 


rungsverſuche unabhängiger Bürger. 


— REN 


N 3 2. Die Beſchwerden über das neue Krankenhaus. Herr Otto Tagesordnung: 

Familien⸗Nachrichten. Schultz von Pommerensdorf iſt dazu eingeladen. 187% > sang u = en 

Geboren: Ein Sohn Herrn H. Rin (Bisle) 3. Die neue Geſchäftsordnung der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 0 5 ung über die Dividende und Ertheilung 
7 fi 9 N * 7 " » 4 8 ei 2. 
5 —— . Spang (Gaben). — « A. Neue Anträge, betreffend die Prämie von 10,090 Mark an den "Beichlupfaflung über Verlängerung der ſtatu⸗ 
Witttwe Johanna Scharmberg (Barth. Stadtbaurath. f tariſchen Dauer der Geſelſchaft. 
Er 5. Verſchiedenes. f nt Neuwahl von Das & — 
Kirchliches. Um recht zahlreiche Betheiligung wird gebeten. 2 


der Stettiner Portland Cement⸗Fabrik. 
Rosenow. Krause, Ludendorf, Dr. Scharlau. 
Alex, Schultz, 


4 Schloß Kirche. 
Heute, Dienitag, 3 6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt: 
Herr Prediger Hübner. 


ürger⸗Komitee. 


rassmann. 115 


e e Stettin —Oopennüger. 

oe Bi 5 5 f ö a Age car 120, Mama 1 1 5 oerl 2 ae 8 ge — 12 — 

— 68, Tobias in 1 nu ze — 99 - ne 2 * — Bon Copenhagen jeden och 3 Uhr Nm. 

Ad n Zuge 286 in Zreien 425, Ihe N Verlooſung von Ausſtel N 1, Safite I, 16, I. Gate 22 100 

. 5 Oui N II. 5 ſel 10 u 5 ! R . Urs, e 

| iu Worte 210 5. nee Sag be ee Vorne 2 1 erber nr e a Ausftellung zu Stralſund. Tage gig) zu ermäßigten Preſen an Bord der Titania 

20, L. Winierſeld in Damerkow 300, Jehannes Co⸗ Mit Genehmigung des Königl. O erhältlich ER 
wolle in Schlawe 3370, Kanzliſt Hardivig in Pyrit 170, Gewinne: nud. Christ. 5 


Ungenannt 50, F. 8. 50, Carl Manteufel in Wangerin Fine pott dä ane 

Ange a a an dh EIG — vol bandige elegante Zintmereinrichtung. Lurnsgegenſtände 
Weitere Sendungen nimmt entgegen Wagen. Wäſche. 
Erpeb. des „Stetliner Tageblatts“, r- und Reit⸗ | 


Bei Gustav Hempel in Berlin erschien 
soeben‘ Die neue 


die Sat tenfifien . g- r 9 

5 — ee SI Wirtzſchaftsmaſchinen. | Mleibungaftidk, Gan ue: Arch. und Bm| Hlinterlexungs Ordnung 
* Nähmaſchinen. brauchs⸗Gegenſt e a S fü i nig l. Preuss. S 5 1 Anz 
Stadwerordneten⸗Sitzung. Möbel. 3 nd ee e 


Landtagsverbandlungen etc. von R. 
Höinghaus 141 8. Preis 1.50 M. — Die 
neuen PFreussichen 


Fubhastations-Gesetze. 


Ergänzt und erläutert durch das amtliche 
Material der Gesetzgebung und die Entwehei- 
dungen des Obertribunals v.R. Höing- 
-Inans, 164 Seiten, Preis 2 Mk. 

Die neue 


Schiedsmanns-Ordnung 


für Prenssen. Ausführlich ergänzt und erlautert 
durch die amtlichen Motive, Landtagsver- 
handianden etc, von R.Höinghaus. 164 Seiten. 
Preis 2 Mk. Höchst wichtig, die Befugnisse der 
künfligen Schiedsmänner snd sehr weitgchende! 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Verlag von Rud. Costenoble in Bern. 
Neu! Vorräthig in jeder Buchhandlung. Neu! 


Der Sieg des Judenthums 
über das Germanenthum. 


An Dienftag, den 11. b. Mig, Nodmittags 5% Ur. Ziehung Ende Juni 1879. 


Nachtrag zur Tageser Looſe a 1 Mark find in der Expedition dieſer Zeitung, 


Oeffentliche Sitzung. = R 8 - 
Bewilligung von 1727 Mark 53 Pf. 'r Nüdzah- Stettin Kirchplatz 3 zu haben 
lu i in im Jahre 1076 f = 7 7 * . $ 2 
nein age Tease ce Burger Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eint 
ung über Saträge anf Alban berurg eiiger Bestie. Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 1.0 Pfg. mebr einzahlen zu wollen. 


mnngen der Geſchäftg ordnung. Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Stettin, den 10. März 1879. 
Carl Riesel's 11, Geſellſchaftsreiſe 


inel. Mom, Neapel und oberitalieniſch: Seren. 


Abrede: 5. April 1879. Son, 32 Tage. Preis IH) Mark ab München, 
1050 Mark ab Berlin) wofür vollſtändige Verpflegung, Ja rinlgelder (auch i 18), 
l Transportmittel on en eben pilegung, Fahrt, Süheung,, T u un 
Pro'pecte gratis in 


Dr. Wolff. 


—__ 0, 


Bekanntmachun 


Die Ausführung von Erd⸗ und Pflafterarbeiten in 
der te — hier, veranſchlagt auf 45800 M. ſoll 
an Mindeſtfordernde vergeben werden. 

Bedingungen und Auszüge aus dem Koſtenanſchlage 
find in unſerm — (Poſtgebände, 1. Stock⸗ 
werk, Zimmer 8) einzuſehen f 

—— ſchriftlicher Angebote wird Termin auf 
Dienſtag, den 18. d. Mts., Vorm. 10 Uhr, 
an genanntem Orte angeſetzt. 

Cetin, den 7. März 1879. 


Die Reichskommiſſion 


7 7 5 vil: 4 Berlin, SW 5 : i 
L N dſtücke. 25. April: nach d. 2 5 220 5 f — Vom nichteonfessionellen Standpunkt aus 
für die Stettiner Seftungsgrunt FI ergtärt Kriege.] Carl Riesel's Reiſe⸗Comtoir, Ae e "WW. Ma 
| Stettin, den 20, Februar 1879. ſchaupl. u. Orient. 1 Verkauf zſtelle. Neu! 1 Len! 
f Nach Skandinavien im Juni und Auguſt. — — — . 
d Gerichtliche Aufti 
Die von den Felbmarken Armenheide und Neuhaus, 5 — — r U on. 
auch ven Hohente der Eutzmieſen begrenzte ſog. Hol. Holzverkauf! Dienftag, den 11. d. Mts. von Vorm. 9 Uhr ab, 
länderwieſe des Domatwenfiskus von 33,7 Morgen — = 2 ſellen im Somtoir Zimmerpiat Nr. 2 bi = 
Ba Hektar Flächeninhalt, — torfhaltig und mit einem Am Sonnabend, den 15. März er., von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen im Gaſthaus zu bedeutende — Flachen eine” bestehend 1 3 
Bupwege verſehen —, wird am 0 Groß ⸗Chriſtinenberg bei angemeſſenem Gebot fo Hoͤlher verkauft werden: Portwein, Madeira, ferner eine große Partie Arrak, 
Dienſtag, den 25. März d. J., . ˙ 1 Sage 54 Cognac, Num, Korken x. verfteigert werden. 
Vormittags 11 uhr, 3 9 (Böticherzonm, 9° f Stettin, den 8. März 1879. 
Ii ; 10 g Fal | Sagen 54 mb 146. FR Kölpin, Setretär. 
er > » ” " er) * * * 7 
Die Verkaufsbedingungen, ſowie die zu denſelben ge Pütt, den 7. März 1879. An? | 7 ir 1 Eine Bur ſtenmacherei Kundin in 
Bir Ganbzeiguung, au ber Ertragsanſchlag der Der Königliche Oberförſter. unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Adreſſen 
zieſe und die Regeln der Lizitation werden im Ter⸗ Uth unter D. A, 12 poſtlagernd Stettin, Hauptpoſtamt, er⸗ 
ne — ern 12 444 — — 2 
> 2 . > "Ein flottes Geſchäft, Kleinhandel, it vortheiſhaft 
d. e e b be b. Beſte Duxer Salon Kohle, Zoner „ after de egen 
0 i ; i i chenſtraße 21. 
feine Zahlumgsfäsigfeit auszuweiſen und darauf einzu⸗ 6 ſowie Stettiner Tageblatt, Mön 
„Im dem Termine den zehnten Theil feines P ch | h P Feen U TER pr ger ag 
Lat zen ober In lbb igen Felchen Paßt | Bechglanzkohle, Gaskohle, Ein kleineres Fabrikgeſchäft 
nach dem Gourswerthe beponiren zu können. aus ihren eigenen Werten in Dur, offeriei zum Bezuge in Sefiedigen Quiantitäten von 10,000 Atlogramım aufwärts bie in Meghan aner 5 9 1 5 oſdenerngeg zu bertanfen.. 
Der Landrath. K. K' priv. Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn in Teplitz. 17 3 . agernd Stettin, Haupt⸗ 


Spielwerke, 


42000 Stücke ſpielend; mit oder ohue Expreffion, 
Mandoline, Trommel, Glocken. Caſtagnetten, 
Himmelſtimmen, Harfenſpiel ꝛc. 


> [3 
Spieldoſen, 
2 bis 16 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, Cigarren⸗ 
ſtänder, Schweizerhäuschen, Photographiealbums, 
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
Blümenpaſen, Cigarren⸗Etuis Tabaksdoſen, Arbeits⸗ 
tiſche, Flaſcheu, Biergläſer, Portemonnaies, Stühle 
z:, alles mit Mufif. Stets das Neueſte empfiehlt 


J. H. Heller, Bern. 

1 Alle angebotenen Werke, in denen mein 
Name nicht ſteht, ſind fremde; empf. Jeder⸗ 
mann direkten Bezug, illuſtr. Preisliſte ſende franco. 


Die als ſehr zweckmäßig ane. annten 


Fuss- u. Handwärmer 


von Serpentinſtein, 
ſowie 


Marmorplatten 


in allen Größen 
empfiehlt die Fabrik von 


M. L. Schleicher, 
Geiſebrechtſtraße 1e 


Dien beſten Noh⸗Caffte 


verſ. flo. Fracht u. Zoll unt. Nachn. pr. Pfd. M. 1,20 
u. 1,10 das Kaffee⸗Export⸗Geſchäft 
N ©. F. Juul, Hamburg. 
Zum Beweiſe der Güte verzeſchne einige Anerkennungen: 
Bitte wiederum 9½ Pfd Caffee, wie gehabt, zu 


senden. . i 
W. J. in Polzin i / P. 
Erſuche um Ul berſendung von 9½ Pfd. Caffee von 
dem früher bereits überſandten. 
Straßburg / E. 


Hochfeiner engliſcher 


LI 
Chester-Käse, 
pr. Pfd. 80 Pfg., in Kiſten 8 8 Pfd. Netto zollfrei u. 
franko gegen Poſtnachnahme. Emballoge gratis. Nicht: 
konvenirendes nehme gegen Nachnahme zurück. 
Ottenſen bei Hamburg. 


. 7 


En gros. 
Ie un 


Schuhfabrik v. Temesväry Ant, 


Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. 


Für Damen. Hohe Zugſtieſletten aus Laſting mi: | 
Lackkappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe 


Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
Ausführliche Preisliſten gratis und Franco zugeſendet. 


3 N 
Weisser Frucht-Brustsaft 
(früher Brust-Syrup) 
von G. A. W. Meter in Breslau u. Wien. 
Echt zu beziehen bei Ur. Rlehter, gr. Woll⸗ 
weberſtraße, nerſendet nach außerhalb frei Em⸗ 
ballage, C. Stoeken Nachflg., Laſtadie. 
Einen mir duch Erkältung zugezogenen ftarien 
Huften habe ich durch Gebrauch von Mayer 's 
weißen Bruſt⸗Syrup vollſtändig beſeitigt und 
meine Geſundheit wieder erlangt. Dies beſcheinige 
ich biermit der Wahrheit gemäß. 
Wittgendorf bei Landeshut in Schleſien, den 
21. Dezember 1877 9. Tiſcher. 


in Slabier rg. Er 


Für einen größeren Poſten guter 


Eßtkartoffeln 


franco Roſtock geliefert, bittet um Einſendung von Offer⸗ 


ten mit Proben 
| C. Leithoff, 


Roſtock. 


Negenröcke 


in eleganter Form, aus Doppelſtoff mit 
Gummi⸗Zwiſchenlage, haltbarer und 
beſſer wie der ſchwerſte Ledertuchſtoff mit 
Gummidecke und zu gleicher Zeit als 
Sommerpaletots zu brauchen, empfiehlt von 
36 Mark an 


A. Gaedke, 
Stettin, Breiteſtraße 41—42. 
Safer ohne Handel. 


Coneentriries 


Reſtitutions⸗2luid, 


vorzüglich bewährtes Mitte! gegen Lahmheiten bei Pferden 
— BEER, empfiehlt in Originalflaſchen mit Gebrauchs⸗ 
w 


un 
* Fl. 1 Mrk. 30 Pf. 
H. Laabs, 


Apotheker in Jacobshagen. 


A. L. Mohr. i 


Ausverkauf 


zurückgeſetzter Schuhe, Kiſſen, Stuhlborten, Teppiche und anderer Stickereien. 
Ebenſo Holz⸗, Korb⸗, Alabaſter⸗Waaren und eine große Auswahl garnirter 
Körbe zu ſehr billigen Preiſen. 


E. Heidemann, Kohlmarkt, 
Tapiſſerie⸗Mannfaktur. 


IERERE Großer BEREEEE 


usverkanf. - 


Als außerordentlich preiswerth empfehle ich: 
Schwarzen echten ammet, Elle von 1,75 an, 
eouleurt. echten Sammet, Elle von 2,20 an, 
fchwarz. und couleurt. Atlas, Elle von 1,50 an, 
geſtickte Garnituren, Stück von 50 Pf. an, 

Damen- Cravatt in Seide und Tüll auffallend billig, 

Corſetts, beſtſitzend, von 75 Pf. bis zu den eleganteſten 
Panzerformn, 

wollene Franzen, ſchwarz und couleurt, Elle von 25 Pf. an, 

ſeidene Franzen, ſchwarz und couleurt, Elle von 30 Pf. an, 

Stickereien, Tülls und Spitzen in größter Auswahl, 

Zephir⸗, Moos⸗ 2 Caſtor⸗Wolle, ſowie den Reſt meiner 
Strickwolle, Strickbaumwolle und Vigogne zu 


S jedem nur annehmbaren Gebot. = 


Aufträge nach außerhalb werden ſorgfältig und 
ſchnell ausgeführt. 


J. Berger. 


EIREEEI Langebrückſtraße 1. EIREEIEI 


Mes; 


Damen- und Merrenkieider-Stofle. 
Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 


7 


‚mumantelstoßfe in den neue 
1 * Muſter franco. i 


W . 


wwelzhy, Sommerfeld. 


* 


DAR 1 22 
Sen ae Wa 
° Fleisch-Extract * 


aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
wenn die Etiquette eine» Jeden Topfes 
Ur echt nebenstehenden Namenszug in blauer 
3 Farbe trägt. 
eee en 


En-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 


Herren Sehntz e Lübcke in Stettin. 


Zu haben bei den grösseren Salonjal- und Esswaaren-Hündlern, Droguisten, Apothekern ete. 


NEE TEN ER ͤ ET TU n — — 
Aechte (u. d. Arzneitaxe 1 Sch. 3 M., 6 Sch. 16 M.) entfalten die vollen Heil- 

kräfte der Coca-Pilanze, deren Wirksamstes sie enthalten. Dem Ge- 
„ brauche der Coco, in Peru seit Urzeiten heimisch, schreibt Alexander 
>, v. Humboldt das totale Fehlen von Asthma und Tuher- 
lese auf den Aden zu. Alle Südamerika-Reisenden wie die 
- ande) n Koryphäen der Wissenschaft aller Lünder sind darin einig, dass keine 
\ RA Möse W Pflanze des Erdballs so glückliche Heilwirkungen auf die Organe der 
HiFi ARD ARME Al ung umd Verdauung mit solch enormer Kräftigung des 
Muskel- und Nervensystems vereinigt als die Coca (dureh sie allein bleiben die Peruaner bei 
härtester Arbeit wochenlang vollkrüftig. Nach Ertahrungen Dr. Sampsons am Krankenbette, welchen 
Humboldt selbst dazu aufforderte, — für die verschiedenen Krankheitsgruppen verschieden zusammen- 
gesetzt, bewährten sich seit vielen Jahrzehnten, selbst in verzweifelten Fällen: Coca-Pillen 1 gegen Hale-, 
Brust- und Lungenleiden, C.-Pillen II und Wein gegen Magen-, Leber-, Unterleibs- 
u. Hämorrhoidalbesehwerden, C. Pillen III und Spiritus als unersetzlich und unübertroffen 
gegen allgemeine Nervenleiden (Hypochonderie Hysterie, Migraine etc) wie gegen spezielle 
Schwächezustände (Pollutionen, Impotenz ete.). Belehrung Prof. Sampsons über ihre Anwendung 
gratis franco d. d. Mohren-Apotheke Mainz u. d. Depots: Stettin: Königl. Hof-Apoth, Berlin: 
Blumen-Apothek., Blumen-Sır, 73, Lübeck: Sonuen-Apoth, Hamburg: W. Richter Apoth., 
Königsberg: A krünning, Apoth. 
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L. Schering’s Pepsin-Essenz, en Vorschrift von Dr. Oscar Lien- 
reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Hasses von Spiritus u. 8. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz bins en kurzer Leit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


L. Schering’s reines Malzextract. zersurtes Nährmittel für Wiedergenesene, f 
Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u- Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 

＋ 
L. Schering’s Malzexiract mit Eisen. weist verdaubehee Eisenmitter bei 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


E. Schering’s Malzextraet mit Kalk. Schwüchlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, au empfehlen. 
Droguen, Chemiealien, deutsche und ausländische Speelalltäten empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr, No. 19. 


Niederlagen in fast sammtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen- 


* a Das für das Leder ſo ausgezeichnete Conſervirungsmittel: 7 . 1 
Gummithran von A. Schlüter in Halle a. S., 
zum Weich“, Geſchmeidig. und Maſſerdichtmachen der Stiefeln, Pferdegeſchirre und Wagenleder, a Flaſche 

30 Pf., 60 Pf. und 1 M. 20 Pf., iſt zu haben: 
In Stettin bei Herrn Hermann Binte, Bollwerk 36. 
In Treptow a. T. bei Herrn L. Wegener. 


Magen- u. Darmkatarrh. 


Man faſſe nur Vertrauen; au ch 
Patienten erfolgt zunächſt die 120 Seiten ſttark 
Brochüre und alles Nähere ohne Koſten. 
(Originalbrief.) Höflichſt beantwortend die 
bare Zuſchriſt, war ich bereits ſeit länger der 
Ihnen Mittheilung über mein Befinden zu machen, 
verſchob es jedoch immer wieder in dem Gedanken. 
daß dieſelbe um fo werthvoller für Sie und Andere 
werden müſſe, einen je größeren Zeitraum fie um⸗ 
faſſen könnte, denn zu meiner dankbarſten Befriedigung 
darf ich bezeugen, daß es mir ſeit dem 
Ihrer Kur ununterbrochen gut und täglich beſſer geht, 
daß daran auch die Unregelmäßigfeiten des parla⸗ 
mentariſchen Lebens, der Todfeind aller früheren 
Beſſerungen, bis jetzt nichts zu ändern vermocht haben 
und alle Freunde und Bekannte mein gutes Ausiehes 
und meine friſche Fröhlichkeit bereden. Dabei iſt die 
1 ar 3 1 ich mir * 
roß und n b ſo drücken 
bei jeder andern Kur. ef 5 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 
Land⸗ und 25 rue ; 
* eichs eordneter 
Gamberg, 22. 8. 404.100 f 
Dr. Pattison’s 


Gichtwatie, 
beſtes Heilmittel gegen 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Fußgicht, . 


und Lendenweh. (H. 6 
In Packeten zu Mrk. 1 und halbe zu 60 Pf. bei 
Fr. Riehter, gr. Wolweberirake. 


Die Verſetzung 


— — ̃ —„-—ß — L 


N ſchulpflichtigen Alter 
welche in geſunder Gegend 1 aeg g Aus- 
bildung erlangen ſollen, finden freundliche Mu 

= Ei 1 auf er 
. AUmerrid allen Wiſſenſchaften, namentli 
auch im Franzöſiſchen und Eugliſchen wird — einer 
wie vom Paſtor ertheilt, auch ift für 
2 er Muſik geſorgt. Nähere Auskunft it 
ee Be 8 a, 8 46, und 
7 nenber önchenſtr. 

Töchterſchule zu ale Kat t. Ai 


Eine gebild. Dame ſucht Engagement ala um 
haltern. ild. Dame ſucht Engagement als Hanz⸗ 


Gef. Offerten unter F. K. in der Exped. des Stettiner 
Tagebiatts, Mönchenſtr. 21. su 


Stett. Stadt-Theater. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
u 2 B a Ui 
gang der Züge von 1 5 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg * 


Perſonenzug 5 U. 50 M. Meg 
Berlin do. 6 40 . 
Paſewalk, Swinemünde, Strasburg, 

Hamburg, Prenzlau Perſonenz. 8 55 
Berlin, Frankfurt a. O. Schnellzug 8 « 30 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau 

Perſonenzuag 9 42 » Urn 
Paſewalk, Prenzlau, Hamburg, 

Bolgeit Stralſund Schnellzug 10 50 

Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 

Courierzug 11. 11 
Berlin und Wriezen Perſonenzug 12 + „5 
Berlin Courierzug 3. 38 Nm. 
Strasburg, Paſewalk Perſonenzug 4. 12 D 
Danzig, Stargard, Stolp, Colberg 

Perſonenzug 4 58 0 
Elmar Fu eee 1.0. © 
Stargard, Kreuz, Breslau zug . — 
Paſewalk, Wolgast, Swinemünde, 

tralſund, Prenzlau 
2 Perſonenzug 7 50 , 
Stargard do. 10 „ 50 „ 
Stargard . 1215 28 5 
ar onenzug 8 0 

Breslau, Kreuz, Stargard Schnellzug 8 „18 — * 
Stralſund, Wolgaſt, Swin y 

Neubrandenburg, Bajewal, 

Prenzlau Perſonenzug 9 4 
ae x tin 9 8 

erlin Co ug 11 4. Urs 
Sol, Golbers, enge ir * 
one „ 
Strasburg, es Paſewa N 
erſ 12. 52 . 
Danzig, Stolb, Golberg, Stargarh 
C. i * * “ 
Stralſund, Wolgaſt, 2554 > * 
een nt uad „ 
Danzig, Breslau, Kreuz Siure 
Perſonenzuig 5 198 
Berlin Verſonenzug 8 + 47. Abb 
e 1 Breslau, 
„ argar 0 9 45 . 
Hamburg, Erakaag Praglan 
Swinemünde, a 
onenzug 10 21 . 
Berlin, Frankfurt a. O. do. 0 10 42 
Breslauer Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Breslau, Altwaſſer, Frankenstein 
erſonenzug 6 U. 45 M. 


Breslau, Liegnitz 


Schnell 12 
Cüſtrin . — 


Perſonenzug 5 Abd 
Ankunft der Züge in Stettin von: 
Königsberg N.⸗M. VPerſon enzug 7 U. 55 M. 0 
Reppen do. 12 „ 50 
Breslau, Frankenſtein, 3 

3 r Perſonenzug 6 = 20 Abd 
XB. Mit den Courierzügen werden nur Reiſende in | 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erfter, zweiter 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemischten 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


